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st L�neburg. Zwei Finger
breit unter dem Bauchnabel
sitzt das Chi-Zentrum des K�r-
pers. Hong Wang legt eine
Hand darauf und atmet gleich-
m�ßig ein. Die 70 G�ste ma-
chen es der chinesischen Heil-
praktikerin nach. „Diese �bung
ist gut f�r die Leber und f�r den
Fr�hling geeignet“, erkl�rt sie
und f�hrt gleich anschließend
einen F�chertanz nach Art des
Tai Chi Kung Fu vor. Gesund
und sportlich startete das Chi-
naforum L�neburg in der Uni-
Mensa in Volgershall ins neue
chinesische Jahr unter dem Zei-
chen des Hasen.

Milliarden Chinesen in aller
Welt feiern jetzt den Jahres-
wechsel, berichtet Chinaforums-
Chefin Stefanie Sivkovich: „Das

Neujahrsfest ist f�r sie das
wichtigste Fest des Jahres, sie
feiern eine Woche lang, es en-
det mit dem Laternenfest.“ Be-
wegung, Ern�hrung und Kr�u-
terlehre seien die Geheimre-
zepte der Chinesen f�r ein ge-
sundes Leben. Goldene Scho-
kohasen auf den Tischen und
kleine Gl�cksbringer sollen
eine Botschaft transportieren:
„Wir w�nschen uns ein gl�ck-
liches neues Jahr des Hasen“,
sagt die China-Expertin. Es soll
auch ein Jahr werden, in dem
sich die Kontakte zwischen L�-
neburg und Fernost vertiefen.
Sivkovich: „Wir planen eine
Fahrt nach China mit f�nf bis
zehn Unternehmern vom 27.
Mai bis 4. Juni. F�r Kulturinte-
ressierte wird es eine Reise in

den Herbstferien geben, unter
anderem nach Peking.“

In den Flieger nach Fernost
w�rde auch B�rgermeister Dr.
Gerhard Scharf gerne wieder
steigen – und zwar in offiziel-
lem Auftrag: „Wir sollten versu-
chen, Oberb�rgermeister Ulrich
M�dge zu �berzeugen, dass wir
wieder nach Qingdao fahren.“
Wie berichtet, hat L�neburg
bereits erste offizielle Kontakte
zur Sieben-Millionen-Einwoh-
ner-Metropole am Chinesischen
Meer gekn�pft. Pers�nliche
Kontakte und Briefwechsel sei-
en unverzichtbar, um das Rie-
senreich und seine Menschen
verstehen zu lernen, findet
Scharf, der sicher ist: „Mit den
Chinesen kann man hervorra-
gend Freundschaften pflegen.“

Tanz ins Jahr des Hasen
Beginn des Neujahrsfestes in China – L�neburg hofft auf Besuch

Hong Wang
begr�ßt das
Jahr des Hasen
mit einem F�-
chertanz.
Foto: be

ahe Radegast. Einen Scha-
den in H�he von 150 000 Euro
hat nach Polizeisch�tzungen in
der Nacht zu gestern ein Feuer
in Radegast angerichtet. Auf
einem landwirtschaftlichen An-
wesen an der Straße Hinter den
H�fen war der Brand gegen
2.20 Uhr in einer aus Steinen
und Stahl errichteten, 14 x 15
Meter großen Scheune ausge-
brochen. 82 Einsatzkr�fte von
insgesamt f�nf Feuerwehren
verhinderten, dass die Flammen
auf ein Nachbargeb�ude �ber-
griffen. Die Scheune allerdings

brannte komplett nieder, die
darin abgestellten Maschinen
und Fahrzeuge, unter anderem
zwei Traktoren und zwei Rad-
lader, sowie das dort gelagerte
Werkzeug wurden zerst�rt.
Menschen blieben unverletzt.

Noch ist unklar, wie es zu
dem Feuer kommen konnte.
Brandstiftung schließt die Poli-
zei aber bereits aus. Anfang

kommender Woche soll ein
spezialisierter Brandgutachter
die Ungl�cksstelle genauer un-
tersuchen.

M L�neburg. Einbrecher haben
in der Nacht zu gestern aus
einem Bekleidungsgesch�ft Auf
dem W�stenort Modeschmuck
gestohlen. Aus einem Caf� An
der M�nze verschwanden in
derselben Nacht Bargeld und
Schmuckst�cke, aus einer Arzt-
praxis am Lambertiplatz kam
ebenfalls Bargeld weg. Hin-
weise: v 29 22 15.

M L�neburg. Kein Wunder,
dass der Mann seinen Audi in
der Nacht zu gestern in Schlan-
genlinien �ber die Dahlenbur-
ger Landstraße steuerte, der 28-

J�hrige hatte reichlich Alkohol
getrunken, er wies 1,24 Promille
auf. Der F�hrerschein konnte
ihm nicht abgenommen wer-
den, der Mann hat keinen.

Scheune brennt nieder
Traktoren und Radlader werden Raub der Flammen

Die Helfer der Feuerwehr konnten die Scheune nicht mehr retten,
Menschen blieben aber unverletzt. Foto: feuerwehrM MPolizeibericht

N eben eigenen
Fahrkartenauto-

maten richtet der Me-
tronom auch Service-
Center ein. Mit eigenen
Mitarbeitern vertreten
ist die Privatbahn unter
anderem in Winsen,
Buchholz und Uelzen.
In Eschede betreibt sie
zus�tzlich sogar ein ei-
genes Reiseb�ro. „Diese
Angebote werden sehr
gut angenommen. In
Winsen m�ssen wir we-
gen der großen Nach-
frage sogar einen zwei-
ten Mitarbeiter einset-
zen“, berichtet Ver-
triebsleiter Falko

L�ders-Kubersky. Stade
folgt Ende M�rz, am
Hamburger Haupt-
bahnhof geht es voraus-
sichtlich im Mai los.
Ausgerechnet f�r L�ne-
burg gibt es noch kei-
ne Pl�ne. Am Bahnhof
ist kein Raum zu be-
kommen. L�ders-Ku-
bersky erkl�rt, warum:
„Wir w�rden als Metro-
nom die gleiche niedri-
ge Miete zahlen wie die
Bahn intern f�r ihre
eigenen Reisezentren.
Da ist es nat�rlich loh-
nender, an eine Fast-
food-Kette zu vermie-
ten.“ st

st L�neburg. Der Wettbewerb
verlagert sich von der Schiene in die
Bahnhofshalle. Heute nimmt die
metronom Eisenbahngesellschaft ih-
re eigenen, blau-gelben Fahrschein-
automaten in Betrieb, unter anderem
in L�neburg. F�r die Kunden bedeu-
tet das erstmal Verwirrung, sie k�n-
nen zum Teil die gleichen Tickets an
verschiedenen Automaten kaufen.
Die Reisenden k�nnen aber auch
Schn�ppchen machen.

An den neuen Automaten gibt es
alle Nahverkehrs-Tickets, die auch
bei der Bahn oder innerhalb des
Hamburger Verkehrsverbundes
(HVV) zu haben sind, betont Falko
L�ders-Kubersky. Er leitet den Ver-
trieb der Eisenbahner aus Uelzen:
„Was wir getan haben, ist, Zusatzan-
gebote zu schaffen. Die sind vor
allem dann attraktiv, wenn der Kun-
de nur mit Metronom-Z�gen f�hrt.“
Ausschließlich in den blau-gelben
Z�gen der Privatbahn zum Beispiel
nach Bremen zu fahren, spare dann
zwei Euro. Auch bei Tageskarten
bietet Metronom eigene Tarife an.

Der Konkurrenzkampf der Auto-
maten hat seinen Hintergrund beim
Geld. Die Bahn verlangt von ihren
Konkurrenten hohe Geb�hren, wenn
deren Kunden die Bahn-Automaten
nutzen.

Die Metronom-Ger�te haben den
Technikern einige Schwierigkeiten
bereitet, gibt L�ders-Kubersky zu.
Wie berichtet, stehen die Stelen in
vielen Bahnh�fen schon seit Anfang
Dezember. In 56 Bahnh�fen jeweils
3000 Zugverbindungen anbieten zu
k�nnen, hat die Programmierer ins
Schwitzen gebracht. Mit nahezu
200 000 Nahverkehrsrelationen wer-
de seine Eisenbahngesellschaft mehr
Reiseverbindungen anbieten k�nnen
als jede andere Privatbahn.

„Jetzt l�uft die Software. Wir ha-
ben den Endkundentest gemacht,
selbst Geld hineingeworfen.“ Mit

dem Ergebnis ist er zufrieden: „Unser
Automat ist in der Benutzerf�hrung
mindestens genauso gut, wenn nicht
besser als der von der Bahn.“ In drei
Schritten k�nne der Kunde eine
Metronom-Fahrkarte kaufen.

An einigen Bahnh�fen weicht die
Bahn der Konkurrenz. An den soge-
nannten Exklusivhaltepunkten wie
Radbruch, an denen fast ausschließ-
lich der Metronom h�lt, baut die
Bahn ihre Automaten ab. Alle Bahn-
h�fe in Deutschland, einige in Nord-
rhein-Westfalen und die großen Rei-
seziele wie M�nchen oder Berlin,
k�nnen auch von den Metronom-
Automaten direkt gebucht werden.

Sollte ein Reiseziel nicht verf�gbar
sein, gibt es eine L�sung: „Daf�r gibt
es die Fahrkarte Anfangsstrecke, die
im n�chsten DB-Reisezentrum auf

den Kauf der ben�tigten Fahrkarte
voll angerechnet wird“, sagt L�ders-
Kubersky. Auch unterwegs auf den
Fernverkehr umzusteigen, sei kein
Problem: Im IC oder ICE k�nne der
Kunde einfach den Schnellzug-Zu-
schlag nachl�sen, ohne weitere Ge-
b�hr.

Der Vertriebsexperte h�lt die neu-
en Automaten f�r einen Fortschritt:
„Der Wettbewerb auf der Schiene ist
gewollt. Und seit es den gibt, ist das
Angebot besser geworden.“

A F�r Fahrg�ste, denen der Um-
gang mit den Fahrkartenautomaten
schwer f�llt, bietet Metronom Mobi-
lit�tstrainings an. Termine ver�ffent-
licht die LZ in K�rze. Interessierte
k�nnen sich aber schon jetzt per E-
Mail an info@der-metronom.de mel-
den. A Seite 16

M Biblische Geschichten feiern
und erleben k�nnen M�dchen
und Jungen im Grundschulalter
am Sonnabend, 5. Februar, in
der Zeit von 10 bis 11.30 Uhr
beim Kindergottesdienst der
evangelisch-lutherischen Ka-
tharinen-Kirchengemeinde im
Bonhoeffer-Haus zwischen
H�cklingen und Rettmer.

M Beim n�chsten Punkt-6-Got-
tesdienst in der Martin-Luther-
Kirche am Bardowicker Was-
serweg am Sonntag, 6. Februar,
ab 18 Uhr drehen sich Predigt,
Theaterszene, Musik und Mo-
deration um das Thema „Angst
regiert die Welt“. Beim Predigt-
feedback und beim Bistro zum
Abschluss gibt es Gelegenheit
f�r die Besucher, sich aktiv zu
beteiligen.

M Zu einem Spiele-Nachmittag
am Montag, 7. Februar, 15 Uhr,
l�dt die Senioren-Union der
CDU ins Restaurant des MTV
Treubund an der Uelzener Stra-
ße ein. G�ste sind willkommen.

M Um die Arbeitsplatzsuche
und Initiativbewerbungen geht
es in einem kostenfreien Fach-
vortrag von Anik� Hauch am
Dienstag, 8. Februar, von 17 bis
19 Uhr im e.novum am Muns-
termannskamp. Die Referentin
gibt Tipps, wie Jobsuchende das
Interesse des Arbeitgebers we-
cken, bevor es vakante Stellen
gibt, und so ihre Chancen auf
einen neuen Arbeitsplatz stei-
gern. Infos unter v 7 89 82 13.

M Von ihren Spazierg�ngen
�ber vier Berliner Friedh�fe
erz�hlt Grit M�ller bei ihrem
Lichtbildervortrag am Mitt-
woch, 9. Februar, in der Zeit
von 15.30 bis 17 Uhr im
Geschwister-Scholl-Haus an
der Carl-von-Ossietzky-Straße.
Kosten: 2 Euro. Mehr Infor-
mationen unter v 77 77 77.

M Anhand eines fiktiven Paar-
konfliktes m�chte die Media-
tionsstelle Br�ckenschlag zei-
gen, wie mit Mediation nicht
nur Familienkonflikte gel�st
und das Zusammenleben ge-
st�rkt werden k�nnen. Die
Schau-Mediation unter dem Ti-
tel „Immer muss ich mich um
alles k�mmern“ findet am Mitt-
woch, 9. Februar, 19.30 Uhr, im
Glockenhaus statt. Der Eintritt
ist frei. Im Anschluss gibt es
Zeit f�r Fragen.

M Eine Besichtigung des Spei-
cherviertels der Stadt L�neburg
planen die Unternehmerfrauen
im Handwerk f�r Freitag, 11.
Februar. Treffpunkt ist um 15
Uhr vor dem Speicherhaus an
der Dorette-von-Stern-Straße.
Mehr Infos und Anmeldungen
per E-Mail an bockelmann-ufh
@arcor.de.

M Die Mitgliederversammlung
der Deutsch-Japanischen Ge-
sellschaft findet erst am 3. M�rz
statt. Die LZ hatte den Termin
irrt�mlich f�r den 3. Februar
angek�ndigt. Wir bitten, das
Versehen zu entschuldigen.

Dienstag, 4. Februar 1986

Nach dem Motto „Schlechter
kann es nicht mehr werden“
hofft das Bauhauptgewerbe im
Bezirk der IHK L�neburg-
Wolfsburg auf eine leichte Bes-
serung der Gesch�ftslage. Das
geht aus einer aktuellen Um-
frage in den Betrieben hervor.
Bis September 1985 hatten die
Bauunternehmen im Kammer-
bezirk ihren Personalbestand
gegen�ber dem Vergleichszeit-
raum des Vorjahres um 13
Prozent abgebaut.

M MVor 25 Jahren

M MLG in K�rze

Duell der Ticketautomaten
Metronom nimmt heute eigene Fahrscheinger�te in Betrieb

Verwirrung
oder mehr
Service durch
Wettbewerb?
Ab heute
k�nnen Bahn-
reisende auch
Tickets am
Metronom-
automaten
l�sen.
Foto: be


